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Liebe Fes'ler,

langsam neigt sich schon wieder ein Jahr seinem Ende zu, das von zahlreichen Höhepunkten
gekennzeichnet war. Aus Sicht des FES war es natürlich das erfolgreiche und gut besuchte Fun-
treffen in Nürnberg, das nicht ohne Grund dort stattfand. Veranstaltungen und Feierlichkeiten aus
Anlass des 175-jährigen Eisenbahnjubiläums haben uns das ganze Jahr begleitet. Auf einige noch
aktuelle und sicher auch interessante Veranstaltungen in Nürnberg und Fürth gibt es in diesem
Rundschreiben noch Hinweise. Genau an unserem Stammtischwochenende im Oktober macht
die DB AG aus dem gleichen Anlass mit ihren Bahnhofsfesten in Stuttgart Station. Wir werden
wohl auf eine Teilnahme verzichten, denn diese Veranstaltung passt nicht in die aktuelle Situation
des Stuttgarter Hauptbahnhofes, und ist nach allen bisherigen Berichten den Besuch auch nicht
wert.

Daher beschränken wir uns im Herbst auf das Thema Modellbahn. Ganz aktuell ist eine sehens-
werte Ausstellung großer Spuren in den Königsbau-Passagen, die wir uns im Oktober anschauen
wollen, und im November besichtigen wir wieder traditionell eine Modellbahnanlage, diesmal
die der BSW-Gruppe „Modellbahn ’65“.

Und nicht zu vergessen unsere wirklich schon traditionelle Weihnachtsfeier im Dezember, zu
der alle Mitglieder und Freunde des FES wieder herzlich eingeladen sind.

Euer Bernd

Titelbild
Bombardier hatte anläßlich des Tags der offenen Tür im Werk Hennigsdorf einige Elloks „orga-
nisiert“, die dort im Laufe seiner Geschichte gebaut wurden.
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Der FES besucht die Schwäbische Waldbahn

AM 19. September 2010 trafen sich um
12:40 Uhr elf FES’ler und ein Interessent

am Schorndorfer Bahnhof, um von hier um
13:00 Uhr mit einem Zug der Schwäbischen
Waldbahn nach Welzheim zu fahren.

Der Zug bestand aus der Diesellok 212 084,
einem Behelfsgepäckwagen, mehreren vier-
achsigen Umbauwagen und einem D-Zug-
Abteilwagen.

Nach rund 600 Metern verließ der Zug die
Hauptstrecke, überquerte auf einer 35 Meter
langen Stahlfachwerkbrücke die Rems, um in
das Wieslauftal zu kommen und dann weiter
nach Rudersberg, dem Betriebsmittelpunkt der
modernen Wieslauftal zu gelangen.

Nun ging es auf den am 8. Mai die-
sen Jahres neu eröffneten und interessantesten
Streckenabschnitt. Als erstes kam nach dem
Dorf Klaffenbach der 51 m lange Igelsbach-
viadukt, weiter ging es über den 121 m lan-
gen und 25 m hohen Strümpfelbachviadukt (ei-
ner der Höhepunkte der Bahn), um durch dich-
ten Wald den Bahnhof Laufenmühle zu errei-
chen. Jetzt zweigt die Bahn in ein Seitental
ab, um über dem 168 m langen und 25 m ho-
hen Laufenmühle-Viadukt den Bahnhof Brei-
tenfürst zu erreichen. Weiter geht es durch den
Tannwald zur Endstation Welzheim.

Dort wären wir nach dem Umsetzen der Lok
um 14:30 Uhr wieder nach Schorndorf zurück
gefahren. Leider hatte der Lok- oder Zugfüh-
rer den Schlüssel für die Weiche zum Umset-
zen unserer Lok nicht dabei, so dass ein Be-
diensteter mit dem Auto nach Rudersberg fah-
ren musste um den Schlüssel zu holen.

Diese gewonnene Zeit nutzten wir um den
Bereich um den Bahnhof zu erkunden. Knud-
Axel nutzte die Gelegenheit, um die Oldtimer-
busse in Augenschein zu nehmen, welche auf
einer Sonderlinie eingesetzt waren. Wobei ein
Schweizer Postbus mit Esslinger Zulassungs-
nummer sein besonderes Interesse weckte.

Mit etwa einer halben Stunde Verspätung
ging es dann wieder nach Schorndorf zurück.

Dort angekommen suchten und fanden wir
ein Café mit einem ansprechen Kuchenbuffet
und ausreichend Platz für unsere Gruppe. Hier
fanden unsere angeregten Gespräche ihre Fort-
setzung. Irgendwann sind wir dann wieder in
unsere Dörfer und Städte gefahren, ich hab da
nicht mehr auf die Uhr geschaut. Ich glaube al-
len hat es gefallen.

Knud-Axel
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100 Jahre Hennigsdorf

FÜR jeden Ellok-Fan ist das ehemalige
AEG-Werk in Hennigsdorf im Norden

von Berlin ein Begriff. Hier wurden so bekann-
te Loks wie die E 18, die E 19 und die E 94
gebaut. Vor 100 Jahren hat sich die AEG ent-
schieden weit draußen vor den Toren der Stadt
Berlin ein Gelände zu erwerben, auf dem eine
neue Lokomotivfabrik errichtet werden konn-
te, die den gewachsenen Anforderungen an die
Leistungen und Stückzahlen der zu bauenden
Lokomotiven gerecht werden konnte.

Nach dem Krieg wurde dieses Werk zum
„volkseigenen Betrieb“ „VEB elektrotechni-
sche Werke Hans Beimler“, der alle bei der
DR der DDR eingesetzten Elloks gebaut hat.
Angefangen hat es 1961 mit den Reihen
E 11/E 42, weiter ging es mit der BR 250 für
den schweren Güterzugdienst und der BR 243,
die das Erfolgsmodell schlechthin war.

Die noch heute bei der DB AG eingesetzten
Loks der heutigen Reihen 155 und 143 zeigen
deutlich, dass es sich um sehr solide und zuver-
lässige Produkte gehandelt hat. Letzte Neuent-
wicklung und der Schritt in die Drehstroman-
triebstechnik war die anfangs als 12X bezeich-
nete Universallok, die später die Baureihenbe-
zeichnung 128 erhielt und Grundlage für die
Entwicklung der BR 145 war.

Aus Anlass des 100-jährigen Jubiläums ver-
anstaltete die Fa. Bombardier, zu der das Werk
heute gehört, am Wochenende vor der In-
notrans (18./19. September) ein Tag der of-
fenen Tür. Insgesamt fünf Freunde aus Ber-
lin, Buxtehude, Mannheim und Nürnberg ha-
ben sich im Bombardier-Werk in Hennigsdorf
umgesehen.

Mit großen Schautafeln gab es einen gu-
ten historischen Überblick über die Geschich-
te des Werkes. Darüber hinaus konnten die
Werkshallen mit der Motoren- und Fahrzeug-
fertigung besichtigt werden konnten. Heute
werden hier ausschließlich Triebwagen her-
gestellt, die Produktion von Lokomotiven hat
das ehemalige Henschel-Werk in Kassel über-
nommen. Im Moment läuft in großem Stil
die Produktion des Talent 2, der in ganz un-
terschiedlichen Konfigurationen bei mehreren
Netzen zum Einsatz kommen soll, unter ande-
rem bei der S-Bahn in Nürnberg, dem E-Netz
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Franken, bei der Moseltalbahn, auf der Stre-
cke Cottbus–Leipzig und als „Mittelhessen-
Express“ auf der Frankfurt (Main)–Gießen–
Treysa/Dillenburg und Hanau–Friedberg–
Gießen zum Einsatz kommen.

In einer groß angelegten Fahrzeugschau hat-
te man keine Kosten und Mühen gescheut, al-
le Baureihen, die Hennigsdorf gebaut worden
sind durch Loks, die noch vorhanden und fahr-
bar waren zu belegen. Dazu zählten: E 71 28
und E 95 02 als älteste Exemplare, E 44 507 als
bewährte Sonderbauart der E 44 und E 04 11,
E 18 47 und E 19 01 als Vertreter der Vorkriegs-
schnellzugloks.

Mit 211 001, 155 001, 143 002 waren die
typischen Nachkriegsentwicklungen vertreten.
Dazu gehörte auch die 251 012 als Vertrete-
rin der 50-Hz-Technik auf der berühmten Rü-
belandbahn im Harz.

Insgesamt war es ein beeindruckender Ein-
blick in ein Werk, das mit modernsten Ferti-
gungsmethoden unter Beweis stellt, dass eine
Quasi-Serienfertigung auch bei Schienenfahr-
zeugen möglich ist.

Bernd
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Innotrans 2010

IM Zweijahres-Rhythmus findet in Berlin die
Innotrans statt. Die Leitmesse der Schie-

nenfahrzeugindustrie mit insgesamt 2242 Aus-
stellern aus 45 Ländern hat in diesem Jahr erst-
mals nicht nur das gesamte Messegelände un-
ter dem Funkturm belegt, sondern mit 106 612
Fachbesuchern wurden ebenfalls alle bisheri-
gen Rekorde gebrochen. Das waren 20% mehr
als vor zwei Jahren und es war insbesondere
auf dem Freigelände deutlich zu spüren. Hier
waren auf 3500 m Gleis insgesamt 121 Fahr-
zeuge ausgestellt, darunter wieder die neuesten
Entwicklungen der Schienenfahrzeugbranche,
die teilweise auch von innen besichtigt werden
konnten.

Dazu gehörte an erster Stelle die von Sie-
mens präsentierte neueste ICE-Generation, die
als Baureihe 407 mit einem End- und zwei Mit-
telwagen vertreten war. Die Fa. Bombardier
stellte als Konkurrenz-Modell ein „Mockup“
vom Endwagen ihres Konzeptes eines Hochge-
schwindigkeitszuges vom Typ V300 „Zefiro“
vor, der bereits von der chinesischen und ita-
lienischen Staatsbahn bestellt wurde. Für die
Schweiz liefert Bombardier die neue Gene-
ration des Hochgeschwindigkeits-Pendolinos.
Siemens stellte eine neue Lokomotivplattform
mit der Bezeichnung „Vectron“ vor, in die al-
le bisherigen Erfahrungen mit der Drehstrom-
Antriebstechnik eingeflossen sind. Dieser Lok-
typ mit einem recht ansprechenden Design
kann als reine Einsystemlok für alle Wech-
selstromsysteme, für alle Gleichstromsysteme

aber auch als Mehrsystemlok geliefert werden.
Darüber hinaus ist auch eine Diesel-Variante
möglich.

Von Alstom war der französische Gegen-
entwurf einer modular aufgebauten univer-
sellen Drehstromlok unter der Bezeichnung
Prima II zu sehen. Auch für den Nahver-
kehr war einiges zu sehen. So der bekann-
te 440 für das Agilis-Netz in Regensburg, ein
belgischer und ein polnischer Nahverkehrs-
Elektrotriebzug waren ebenso vertreten wie der
Schweizer Doppelstock-Flirt von Stadler und
sogar ein kompletter U-Bahnzug der Londo-
ner U-Bahn, der von Bombardier hergestellt
wurde. Die Hamburger Hochbahn war eben-
falls mit der neuesten Generation eines U-
Bahnzuges vertreten, wie die Stadt Rom mit
einem Fahrzeug der dortigen fahrerlosen U-
Bahn. Selbstverständlich waren auch die Stra-
ßenbahn mit aktuellen Entwicklungen vertre-
ten.

Auch das Thema Instandhaltung und Re-
novierung von Eisenbahnfahrzeugen war ver-
treten. Als Beispiele waren eine renovierter
Schweizer Aussichts-IC-Wagen und französi-
sche Corail-Wagen vertreten. Auf großes In-
teresse stieß immer wieder der Schweizer
Infrastrukturdiagnose-Fahrzeug der SBB, mit
dem bei einer Geschwindigkeit von 120 km/h
eine umfassende Streckeninspektion durchge-
führt werden kann (Gleiszustand und -lage,
Tunnel, Oberleitung).
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Als Kontrast waren auch einige Oldtimer zu
sehen. So war der voll funktionsfähige Nach-
bau der sächsischen I K Nr. 54 ausgestellt und
auf dem Zuführgleis des Freigländes pendelte
eine 2-achsige Tenderlok die einer T 2 ähnel-
te und die dem Inhaber der Fa. Wiebe gehört.
Mit der blauen E 94 von der Mittelweserbahn
war auch eine AEG-Lok vertreten, offensicht-
lich im Zusammenhang mit dem 100-jährigen
Jubiläum der AEG-Lokfabrik in Hennigsdorf.

Bei den Dieselloks dominiert immer wieder
die Fa. Vossloh mit ihrem breiten Spektrum
an dieselelekrischen Lokomotiv-Typen, die bei
vielen Privatbahnen zu finden sind und ihre
Partnerfirma Voith, die sich auf dieselhydrau-
lischen Loks spezialisiert hat und die markan-
te Maxima in zwei Varianten präsentierte und
mit der Gravita einen Auftrag bei DB Schen-
ker platzieren konnte, die demnächst als neue
Baureihe 260 zu sehen sein wird.

Daneben gab es eine Reihe von interessan-
ten Spezialgüterwagen, wobei die Sonderaus-
führungen zum Transport von Trailern mit
ihren spektakulären Methoden zum Be- und
Entladen besondere Aufmerksamkeit erregten.
Auch das Spektrum von Zweiwegefahrzeugen
für die Instandhaltung der Infrastruktur wird
immer größer, insbesondere die mögliche Aus-
stattungsvielfalt.

Auf der Innotrans des Jahres 2010 war wie-
der einmal das gesamte Spektrum der Industrie
vertreten, die für die Eisenbahn arbeitet, Ob
Gleisbau, OberleitungsbauTunnelbau, Signal-
technik, Fahrzeugbau mit allen Zulieferern, al-
les war vertreten. Es zeigt sich auch daran,
dass die Eisenbahn weltweit eine große Zu-
kunft hat und ein wichtiges Wirtschaftspoten-
tial darstellt.

Schon eine Tradition sind die Publikumsta-
ge am Wochenende nach der Innotrans, die wir
mit unseren Berliner Freunden genutzt haben,
um einen Überblick über die aktuellen Fahr-
zeugentwicklungen zu bekommen. Sieben Un-
entwegte waren trotz des nicht mehr so gu-
ten Wetters erschienen waren von dem Gebo-
tenen sehr beeindruckt. Am Abend haben wir
uns dann in Lichterfelde Ost in einem ehemali-
gen Stellwerk der Anhalter Bahn getroffen, in
dem sich heute ein nettes Lokal befindet. Mit
einem guten Essen haben wir in der Gruppe,
die inzwischen auf 10 Personen angewachsen
war den Tag auf eine sehr angenehme Weise
ausklingen lassen.

Bernd
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Lokschau �Adler, Rocket & Co.� im DB Museum Nürnberg
In einer Ausstellung vom 6. August bis 31. Oktober 2010 zeigen
neun Pionierlokomotiven aus sechs Ländern die Anfänge der

Eisenbahn in Europa.

VERPACKT in 19 Kisten kam vor 175 Jah-
ren der Adler aus Newcastle in Nürnberg

an. Am 7. Dezember 1835 fuhr er als erste
Dampflokomotive in Deutschland von Nürn-
berg nach Fürth. Zusammen mit acht Wegge-
fährten aus den Anfangsjahren der Eisenbahn
in Europa ist der Adler nun Teil der Fahrzeug-
schau „Adler, Rocket & Co.“. Sie ist noch bis
zum 31. Oktober 2010 im DB Museum Nürn-
berg zu sehen.

Ulrich Homburg, DB-Vorstand Personen-
verkehr sagte dazu: „Erstmals sind Europas äl-
teste Dampfloks in einer Ausstellung zu sehen.
Die Loks zeigen eindrucksvoll den Pioniergeist
von Ingenieuren und Unternehmern. Sie waren
Auslöser einer rasanten Entwicklung, die unser
Leben maßgeblich geprägt hat.“

Folgende Loks sind in der Fahrzeugschau
vertreten:
Rocket, 1829, England: Die Rocket siegte im
„Rennen von Rainhill“ und setzte in der Ei-
senbahntechnik neue Maßstäbe für Dampflo-
komotiven.
Novelty, 1829, Schweden: Die Novelty galt als
fortschrittlichste Dampflok ihrer Zeit. Auch sie
nahm am „Rennen von Rainhill“ teil.
Sans Pareil, 1829, England: Die Sans Pareil
war ein Klassiker ihrer Zeit. Im „Rennen von
Rainhill“ unterlag sie dennoch der innovativen
Rocket.
Marc Seguin, 1829, Frankreich: Der französi-
sche Ingenieur Marc Seguin baute als einer der
ersten eine Lok mit einem Kessel aus mehreren
Heizrohren.
Adler, Baujahr 1835, Deutschland: Der Adler
bestritt am 7. Dezember 1835 die erste Fahrt
einer Eisenbahn in Deutschland von Nürnberg
nach Fürth.
Saxonia, 1838, Deutschland: Das engli-
sche Modell, nachgebaut vom Industriepionier
Schubert, pendelte bis 1845 zwischen Dresden

und Leipzig.
Beuth, 1844, Deutschland: August Borsig ent-
warf und baute mit der Beuth die erste kom-
plett in Deutschland entstandene Dampfloko-
motive.

Licaon, 1851, Österreich: Die Licaon ist ei-
ne der ältesten Dampflokomotiven Österreichs
und mit 86 Betriebsjahren ein Beispiel für Ro-
bustheit.

Gamle Ole, 1869, Dänemark: Als eine der ers-
ten Dampfloks in Dänemark wurde die Gamle
Ole 1869 für den Rangierbetrieb im Hafen Ar-
hus angeschafft.
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Gekrönt wird das Ganze durch die bei-
den Höhepunkte des deutschen Dampflok-
baus, der 05 001 und der 10 001, die norma-
lerweise im Deutschen Dampflokmuseum in
Neuenmarkt-Wirsberg zu finden ist.

Wer sich diese einmalige und gut inszenierte
Schau in der vollkommen verdunkelten neuen
Fahrzeughalle nicht entgehen lassen will, muss
sich beeilen, denn sie endet schon am 31. Ok-
tober. Für den Eintritt ist zum Normalpreis ein
Extra-Obolus von 3,–e zu entrichten

Bernd

Bahn frei!
Eine musikalische Revue zum Eisenbahnjubiläum in Fürth

ZUM Jubiläum der Inbetriebnahme der ers-
ten deutschen Eisenbahn zwischen Fürth

und Nürnberg vor 175 Jahren haben Ewald
Arenz und Thilo Wolf für das Stadttheater
Fürth eine neue musikalische Revue geschrie-
ben.

„Bahn frei!“ behandelt das Ende der ersten
deutschen Eisenbahnstrecke, als die sogenann-
te Ludwigsbahn in der Kriegs- und Revoluti-
onszeit ihren Glanz bereits verloren hat. Zwi-
schen 1917 und 1922 erzählt der Direktor die-
ser Eisenbahn einer seiner Schaffnerinnen Ge-
schichten aus dem Leben des deutschen Eisen-
bahnpioniers Friedrich List und dessen Tochter
Elise.

List musste teilweise im amerikanischen
Exil leben, als amerikanischer Konsul kam er
nach Deutschland zurück und beriet den fran-
zösischen und bayerischen König. Seine Toch-
ter Elise - zu ihrer Zeit eine berühmte Sängerin,
die mit Mendelssohn Bartholdy und Liszt be-
freundet war - unterstützt List bei seinem ehr-
geizigen Vorhaben, in der ersten Hälfte des 19.
Jahrhunderts ein europäisches Eisenbahnnetz
zu bauen.

80 Jahre später toben in Deutschland re-

volutionäre Umwälzungen. Das Ende der
Ludwigsbahn markiert den Untergang der
monarchistisch-patriotischen Epoche und den
Beginn einer demokratischen Zivilgesell-
schaft. Begleitet von den Kompositionen von
Thilo Wolf spiegeln sich auch in der Musik
der Revue die „Goldenen Zwanziger“ wider.
Das Repertoire reicht hier vom Ludwigsbahn-
Samba über Protest- und Revolutionssongs bis
hin zum Lampenfieber-Blues.

Ewald Arenz’ Theaterstück präsentiert auf
ganz eigene Weise das Geschehen um den Auf-
stieg und Niedergang der ersten Eisenbahn und
veranschaulicht die Aufregung über die damit
verbundene neue Mobilität.

Diese Revue wird nur im Monat Okto-
ber aufgeführt. Premiere ist am Freitag, den
15.10.2010, weitere Vorstellungen gibt es am
16. und 17.10, am 19., 20., 21. und 22.10. so-
wie am 27., 28., 29. und 30. Oktober. Wer dar-
an Interesse hat, das Aufblühen des Eisenbahn-
wesens in Deutschland in musikalischer Form
zu erleben, kann sich gern mit mir in Verbin-
dung setzten. Ergänzende Informationen gibt
es hier: www.stadttheater.fuerth.de

Bernd
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SEIT Dezember 2009 gibt es im 3. Stock der
Königstorpassage in Stuttgart ein privat

betriebenes Modellbahnmuseum, das auf einer
Fläche von 888 m2 eine Ausstellung von Fahr-
zeugsammlungen und Anlagen in den Baugrö-
ßen 1, 2, und 5 zeigt. In der Baugröße 2 ist es
dabei die größte Sammlung der Welt.

Das Museum war zuvor Sipplingen und spä-
ter in Hechingen beheimatet und wurde dort
von 25 000 bzw. 50 000 Gästen pro Jahr be-
sucht. In Stuttgart konnte man Mitte Januar be-
reits den 5000sten Besucher begrüßen und man
hofft, dass es im Jahr 50 000–70 000 werden.

Die Stuttgarter Modellbahnschau beherbergt
drei Schauanlagen im Maßstab 1:22,5, bei de-
nen alle Einzelteile – Gleise, Fahrzeuge und
Gebäude – in aufwändiger Handarbeit angefer-
tigt wurden.

Die Gebirgsanlage umfasst eine Fläche von
22 x 7 Metern. 220 Meter Gleis in Normal-
und Meterspur wurden auf 10 000 Stück
Eichenholz-Schwellen verlegt. Gebäude und
teilweise Figuren wurden in Handarbeit her-
gestellt. Allein das Bahnhofsgebäude ist mit
8000 Holzschindeln gedeckt. Mittels Druck-
taster kann jeder Besucher einen Teil der Züge
selbst steuern.

Das Bahnbetriebswerk 1 hat eine Fläche von
8 x 1,4 m und zeigt den Arbeitsablauf, der zum
Aufrüsten einer Dampflok notwendig war. Hier
ergänzten die Lokomotiven ihre Betriebsstoffe
wie Kohle, Wasser und Sand. Mit Lokschup-
pen, Drehscheibe, Wasserkränen, Schlackegru-
be, Wiegebunker und Besandungsanlage zeigt
die Schauanlage eine typische, längst vergan-
gene Szenerie der Dampflokära.

Das Bahnbetriebswerk 2 befindet sich noch
im Aufbau und hat eine Fläche von 12,7 x 3 m.

Darüber hinaus gibt es noch eine Märklin-
Spur-1-Tin-Plate-Ausstellung mit Modellen

von 1895–1938 und eine betriebsfähige Spur-
0-Anlage von 1935.

Zahlreiche Vitrinen mit Fahrzeugmodellen
und Dioramen ergänzen die Anlagen zu ei-
ner Gesamtschau in der Baugröße 2 (Maß-
stab 1:22,5). Im Eingangsbereich sind Handar-
beitsmodelle in 64-mm-Regelspur und 45-mm
Schmalspur zu sehen. In der gleichen Baugrö-
ße gibt es ein Diorama, das die Rollwagen-
Verladung im Maßstab 1:22,5 zeigt. Schmal-
spurfahrzeuge der Baugröße 2 m mit 45 mm
Spurweite werden auf Fahrzeuge der Baugrö-
ße 2 mit 64-mm-Regelspur verladen.

Ein weiteres Diorama zeigt eine
Schmalspur-Grubenbahn im Maßstab
1:22,5 mit 32 mm Spurweite.

Auf einem Amerika-Diorama gibt es in der
Nenngröße 2 auf 45 mm Spurweite Handar-
beitsmodelle amerikanischer Schmalspurloks
zu sehen.

In zwei Vitrinen werden Regelspur-Modelle
in der Nenngröße I (Maßstab 1:32, 45 mm
Spurweite) aus Serienproduktion gezeigt, da-
zwischen befindet sich eine Vitrine mit Hand-
arbeitsmodellen der Nenngröße 2.

In der Nenngröße 5 (Maßstab 1:8, 127 mm
Spurweite) ist ein Handarbeitsmodell der
BR 24 ausgestellt.

Wir wollen uns diese einmalige Schau groß-
spuriger Modellbahnfahrzeuge und Anlagen
am Sonntag, den 17. Oktober gemeinsam an-
sehen. Anschließend gehen wir noch gemein-
sam in ein nettes Café.
Zeitpunkt: 14:30 Uhr
Treffpunkt: Pavillon vor dem Königsbau

am Schlossplatz
Eintrittspreise:
Erwachsene: 6,–e
Ermäßigt: 3,–e

Bernd
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Modellbahn '65 Stuttgart am 21. November

BEREITS seit 1965 gibt es in Stuttgart die
Freizeitgruppe Modellbahn ’65 innerhalb

der Stiftung-Bahn-Sozialwerk (BSW), die ei-
ne große H0-Anlage unter dem Motto „EPO-
CHE III, die 60er Jahre“ betreibt. Sie wurde
von Bundesbahn-Mitarbeitern ins Leben geru-
fen. Als Clubraum stand zunächst ein Raum im
Hauptbahnhof Stuttgart am Gleis 16, Eingang
13 im Untergeschoss (ehemals „Volksbad“) zur
Verfügung. Nach zähem Ringen wurde vom
Bau einer Märklin-Anlage abgesehen und ent-
schied sich für das Zweileiter-Gleichstrom-
System. Die Ausstattung der Räume und deren
Unterteilung erledigten Hochbaubahnmeiste-
rei (Hbm) und Fahrleitungsmeisterei (Flm).
Den Anlagenunterbau und die Holz-/ Hart-
faserplatten wurden von der Hbm geliefert,
Werkzeug kam u.a. aus dem damals aufgelös-
ten Ausbesserungswerk (AW) Esslingen und
gebrauchte Schränke von der BD.

1984 konnte die Gruppe in die Räume auf
Ebene -2 unter der Kronenpassage umziehen
mit der Folge, dass eine neue Anlage in An-
griff genommen wurde.

Ein Wettbewerb unter den Vereinsmitglie-
dern führte zu einem Entwurf mit dem An-
spruch, eine Landschaft ins Modell umzuset-
zen. Eine Anlage, die sowohl den funktionel-
len als auch modelltechnisch hohen Ansprü-
chen genügte.

Ziel der „Modellbahn ’65“ ist die Dar-
stellung des Eisenbahnbetriebs der 60er Jah-
re. Ohne konkretes Vorbild sollten die ty-
pischen Landschaftsformen im südwestdeut-
schen Raum möglichst naturgetreu und groß-
zügig dargestellt werden. In Verbindung mit
den vorbildorientierten Gleisanlagen und dem
Einsatz maßstäblicher Fahrzeugmodelle ist ei-
ne harmonische Gesamtwirkung entstanden.
Ausgangsgedanke war die große Kreisstadt Ul-
menburg mit den umliegenden Städten und Ge-
meinden. Wie in den sechziger Jahren üblich
war der öffentliche Nahverkehr gut entwickelt
und die Infrastruktur Bahn noch voll intakt. Sie
besteht aus einer Dampf-/Dieselstrecke, einem

Bw, einem elektrifizierten Teil sowie einer Ne-
benbahnstrecke und einer Schmalspurbahn.

Der alle Strecken verbindende Hauptbahn-
hof befindet sich in einem Nebenraum. Ul-
menburg ist eine Kreisstadt irgendwo im süd-
westdeutschen Raum. Malerisch an dem Flüss-
chen Hauber gelegen liegt sie in der Senke ei-
nes urzeitlichen Bachlaufes. Im Süden ragen
die Überreste eines Umlaufberges auf, dessen
höchster Punkt der Feltenstein bildet.

Auf der eingleisigen Nebenbahn mit dem
Endbahnhof „Enzingen“ wird ein fahrplan-
mäßiger Betrieb mit zahlreichen Rangier-
bewegungen durchgeführt. Viele authentisch
nachgebildete Zuggarnituren zeigen einen ab-
wechslungsreichen Betrieb auf den Hauptstre-
cken.

Eine Besonderheit ist die Gestaltung des
Aufbaus in verschiedene Betrachterbereiche.
Durch einen speziellen Anlagenaufbau und ge-
konnter Landschaftsgestaltung sieht der Be-
trachter immer nur einen „kleinen“ Ausschnitt
der gesamten Anlage. So kann man, ohne Ab-
lenkung durch Geschehnisse links und rechts
des aktuell betrachteten Schauplatzes, alles in
Ruhe anschauen und erhält dadurch einen sehr
realitätsnahen Eindruck.

Der Eingang zur „Modellbahn ’65“ befin-
det sich in der Unterführung Kronen- / Lau-
tenschlagerstraße. Am einfachsten zu errei-
chen vom S-Bahnsteig Stuttgart-Hauptbahnhof
(tief) über den letzten Treppenaufgang Rich-
tung Innenstadt bzw. Kronenstraße. Der
gleiche Weg (über den S-Bahnsteig) soll-
te auch genommen werden, wenn man vom
Hauptbahnhof (Fernbahn), vom Arnulf-Klett-
Platz (Bus) bzw. von der Klett-Passage (U-
Bahn/Straßenbahn) kommt. Während der Vor-
führtage ist der Weg im Bereich der S-Bahn
ausgeschildert und unsere Türe weit geöffnet.

Wir wollen uns diese Anlage im Novem-
ber ansehen. Der Einlass ist immer zur vollen
Stunde, daher treffen wir uns um 14:45 Uhr vor
dem Eingang zu den Clubräumen.

Bernd
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FES-Veranstaltungstermine

Stammtische
Stuttgart (in der Regel jeden 3. Sonntag im Monat):

• 17.10.2010 – Sonntag
Besuch der „Stuttgarter Modellbahnschau“. Details sind im Artikel auf Seite 10 zu finden
Info: Bernd – Tel. (0911) 696638 / E-Mail bernd@fes-online.de

• 21.11.2010 – Sonntag
Besuch der Modellbahnanlage „Stuttgart ’65“. Details sind im Artikel auf Seite 11 zu fin-
den
Info: Bernd – Tel. (0911) 696638 / E-Mail bernd@fes-online.de

• 19.12.2010 – Sonntag
Weihnachtsstammtisch in weihnachtlicher Atmosphäre mit Kaffee und Plätzchen, Lebku-
chen, . . . und natürlich wieder einer kleinen Überraschung für jeden Teilnehmer!
Ab 15:30 Uhr in der „Weissenburg“, Weißenburgstraße 28a, Stuttgart
Info: Bernd – Tel. (0911) 696638 / E-Mail bernd@fes-online.de

München:
29.10. + 26.11. – im Dezember kein Stammtisch (jeweils letzter Freitag im Monat)
Jeweils ab ca. 19:00 Uhr, Gaststätte „Beim Franz“, Holzstraße 41, München.
Info: Peter – Tel (089) 20239703 / E-Mail peter@fes-online.de

Nürnberg:
10.10. + 14.11. + 12.12. (jeweils zweiter Sonntag im Monat)
Jeweils ab ca. 19:00 Uhr, café – ess – bar „CARTOON“, An der Sparkasse 6, 90402 Nürnberg.
Info: Bernd – Tel. (0911) 696638 / E-Mail bernd@fes-online.de

17. Oktober 2010 – Sonntag, ab München
Wanderung über den Kramerplateauweg zur Ruine Werdenfels
zusammen mit dem „Gay Outdoor Club“ (GOC) – 300 Höhenmeter, 15 km
Treff: München Hbf (vor Gleis 30), Abfahrt 09:32 Uhr mit RB 30371 nach Garmisch-Partenkirchen
Info: Peter – Tel (089) 20239703 / E-Mail peter@fes-online.de

28. November 2010 – Sonntag, ab München
Stadt-Exkursion München, wo es keiner kennt
zusammen mit dem „Gay Outdoor Club“ (GOC)
Treff: Kiosk an der Reichenbachbrücke, 14:00 Uhr
Info: Peter – Tel (089) 20239703 / E-Mail peter@fes-online.de

12. Dezember 2010 – Sonntag, ab München
Fahrt zum Christkindlmarkt in Innsbruck
Fahrt über Garmisch-Partenkirchen
Da diese Fahrt nach dem Fahrplanwechsel stattfindet können noch keine genauen Zeiten genannt
werden. Sobald bekannt abrufbar über http://www.fes-muenchen.de/muc_prog.htm oder:
Info: Peter – Tel (089) 20239703 / E-Mail peter@fes-online.de
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